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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. 
Fe une. ron nun, — —ñ — —„—„— — 


ums Pofen. 


Redakteur: G. XNTäller, 


Sonnabend den 6. April. 


Am zweiten Oſterfeiertage, Montag den 8. April, werden keine 
Zeitungen ausgegeben. | 


Bekanntmachung. 

Ja einzelnen Fällen haben ſich Eingeſeſſene der 
nz an mich mit dem Autrage gewandt, ibre 
Angehdrigen, die mit den Polniſchen Truppen in 
Ruſſiſche Gefangenſchaft geratben und in das Ja⸗ 
nete des Reichs abgeführt worden find, als diesſei⸗ 
tige Unterthanen zu reklamiren. Wo es feſtſtand, 
daß jene Zudividuen dem Preußiſchen Staate ange: 
horten, iſt ihre Eutlaſſung in Antrag gebracht und 
von der Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen Regierung gewährt 
worden. Es iſt moglich, daß ſich dergleichen Pers 
ſonen noch jetzt in Ruſſiſcher Gefangenſchaft befin⸗ 
den, ohne daß ihre Entlaffung bis jetzt in Antrag 
ebracht worden iſt. Ich fordere daher alle Einge⸗ 
feſeue der Provinz, deren Angebdrigen ſich in jener 
Lage befinden, auf, mir die Namen und Verhaͤlt⸗ 
niſſe derſelben ſchleunigſt bekannt zu machen, um 
die erforderlichen Einleitungen wegen ihrer Rekla⸗ 
mation zu treffen. Es iſt nothwendig, daß jedem 
Aatrage dieſer Art, 1) elne genaue Bezeichnung des 
Namens, des Geburtsortes und aller Verhaͤltniſſe 
beigefügt wird, aus welcher die Eigenſchaft des zu 
Reklamirenden als Preußiſcher Uaterthan hervor⸗ 
gebt; 2) muß der Truppentheil, in welchem er ges 
dient, fo wie Zeit und Ort ſeiner Gefangennahme, 
fo genau als möglich, angegeben und der Ort bes 
— an welchem er jetzt gefangen gehal⸗ 


Um alle zeitraubenden Ruͤckfragen zu vermeiden, 


find dieſe Anträge den betreffenden Herren Landräs 
then vorzulegen, welche ich hierdurch auffordere, 
die oben bezeichneten Angaben zu prüfen, und ges 
eigneten Falls zu beftätigen, die Anträge ſodann 
ſchleunigſt an mich einzuſchicken und ſich dabei gleiche 
zeitig darüber zu äußern, ob der Reklamation von 
irgend einer Seite ein Bedenken entgegentrete. 

Alle, die bei dieſer Angelegenheit betheiligt ſind, 
fordere ich Übrigens auf, ihre Anträge ſchleunigſt 
und ſpaͤteſtens in den nächften ſechs Wochen an mich 
gelangen zu loſſen, indem ſich bei längerer Verzb⸗ 
gerung ein günftiger Erfolg der Reklamation nicht 
mehr erwarten läßt. f 

Berlin, den 30. Maͤrz 1833. n 

Der Ober⸗Praſident des Großherzogthums Poſen, 


J ee . 


Berlin den k. April. Des Koͤnigs Majeſtat 
haben unterm 30. v. M. folgende Beförderung in 
der Armee vorzunehmen geruht: RD 

Zum General der Infanterie: Generals 
Lieutenant Kronprinzvon Preußen, K. Hoh. 
Zu General-Lieutenants: die General⸗ 
Majors v. Hofmann, Kommandeur der 10. Die 
viſion; v. Rummel, Kommandeur der 2. Divk 
fion; v. Ruͤchel⸗Kleiſt, Kommandeur der 3. Di⸗ 


N 


diſien; Fürſt zu Wied, Chef des 29. Landwebr⸗ 
Meatments, den Charakter als Geueral-Lieutengut. 

Zu Generals Majors: die Oberſien von 
Braunſchwerg, Kommandeur der 12. Lanewebr⸗ 
Brigade; Freiherr v. Krafft, Komm der 4. Ras 
dall. Drigade; Oſten v. Sacken, Komm. der 3. 
Juf. Brigade; v. Grabow, Komm. der 8. Juf. 
Brigade; v. Strang, Kommandeur der 1. Garce: 


Landw. Brigade; v. Bünau, Komm der 15. dw. 


Brigade; Prinz Albrecht don Preußen, HD: 
nigl. Hobet; v. Bele w, Direktor des Potsdam⸗ 
ſchen Militau⸗2Baiſenhauſes, deu Charakter als Gr: 
neral⸗Malor. 

Zu Dperfien: die Oberſt⸗Lieutenants von 
Swachimeyer, Komma deur des 9. Inf. Regie 
ments (deu. Kolberg); Graf Heuckel, vom 23. 
Landw Reatment; v. Below, Kommand. des 25. 
Juf. Regiments; o. Kaweczync ti, Kemm. des 
14 Jaf. Regiments; v. Hirſhfelot, Komm. des 
29. Inf. Regts.; v. Breſſlet, Komm. des 31 Ju⸗ 
fanterie⸗Reats.; v. Sto ſo, zweiter Kommandant 
von Koblenz und aggr. dem 15 Juf. Reg.; v. Hu⸗ 

o, Komm. des 27. Inf. Regts; Graf Keyſer⸗ 

ing, Komm. des 3. Dragener⸗-Reqiments; Graf 
Eulenburg, Komm. des 2. Huſareu- Regiments, 
(gen. 2. Leib⸗Huſaren- Regiment; v. Drogalefı, 
Komm. des 32. Jufaut. Negts.; v. Roſenberg⸗ 
Gruſzinski, Komm des 18 Jofaot. Reats. ; v. 
Fabeck, Komm. des 1. Jaf. Regt. ; v. Bran- 
deuſtein, Komm. des 6. Kuͤraſſter-Regte. (gem, 
Kaiſer von Rußland); v. Hagen, Komm. des 
10. Infant. Redts.; v. Wulfen, Aejataut des 
Prinzen Karl K. Hoh.; v. Werner, Komm. des 
8. Inf. Regts. (gen. Leib⸗Jufaut. Reg.); v. Nein⸗ 
dorff. Brigadier der 2 Artill. Brigade; v Sofft, 
Bei zadier d. Harder Artillerte-Brigade; v. Werder, 
Komm. des 12. Juf. Regts.; v. Liudbeim, Fluͤ⸗ 
gel⸗ Adjutant. 

Zu Oberſt⸗Lieutenants: die Majors v. d. 
Heyde, vom 14. Juf. Reg.; v. Sack, vom 25. 
Landw. Reg.; v. Finauce, vom 2 komb. N ſerve⸗ 
Landw. Reg.; v. Bjbruſtier na, vom 3. Jufaut. 
Reg. (den. Leib⸗Jof⸗Reg); v. Boccke, vom 4. 
Gaecde⸗kaudweb ⸗Regt.; v. Pritzel witz, Komm. 
des 4. Ulanen⸗Rieats.; v. Decker, Komm. der 1. 
Art Brigode; v. Maltitz, vom Garde-Rel⸗Juf.⸗ 
(Landw.-) Red.; v. Röder, vom Ger eralſtobe; 
v. Voſt, Komm. des Kater Alerander (ten. Rg. 
b. Sycow, Komm. des Garde Küraſſier⸗Regts. ; 
Plümıde, Direkter der Artill⸗ und Jagemeut⸗ 
Schule. 

Se Majeſtät der Konig haben dem Herrn Für⸗ 
ſtenezu Anbalt- Köthen def den Rothen 
Adler: Orden erſter Klaſſe zu verleihen gerubt. 
Se. Majeſtät ver Aba biten dem praktiſchen 
Arzte, Dr. von Stoſch hierſelbſt, den Charakter 


4 
42 


als Geheimer Meriginal: Math Adergvödigſt beine 


legen und das diesfällige Patent zu vollziehen ges 
ruht. e 
Des adnias Majeſtaͤt haben den Oder⸗Amt⸗ 
mann Mentzel zum Remonte- Depot- Direktor dies⸗ 
feırs der Weichſel, fo wie zum Geheimen Kriegscath 
im Kriegs⸗Miniſterium zu erneunen und das dies⸗ 
fällige Patent für denſelben Allerböchſt zu vollziehen 
gerubt, 

Des Königs Mojeität haben geruht, den Land⸗ 
gerichte⸗Rath v. Gruden zum Rath bei dem Obere 
Landes e ichte zu Münster zu ernennen. 

Se Kanigliche Majeſtät haben den bei dem Kam⸗ 
mergericht angeſtellten Juſtiz⸗Kommiſſor und Notar, 
Dr. juris Amelang, zum Juſtiz⸗Kommiſſions⸗ 

Rath zu ernennen geruht. 

Der bisherige Stadtrichter zu Schlawa, Jakob 
Werner, iſt zum Juſt z⸗Kommiſſarius bei dem 
Ober⸗Lindesgerichte zu Glogau und Notatius in 
deſſen Departement beſtellt worden. 


Se. Durchlaucht der Für vudwig zu Anhalt: 
Kötben⸗ P ef ft nach Schl sien abgereist. 

Se. Hoheit der Kaiſerl. Ruſſiſche Generalmajor, 
Prin: Peter von Oldenburg, it von St. 
Petersburg, und Se. Excellenz der Erb-Hofmei⸗ 
ſter der Kurmimk Brandenburg, Graf von Koͤ⸗ 
nigsmarck, von Malchin bier angekommen, und 
bereite nach Kertzendorff abgereiſt. 

Der General⸗Major und Kommandeur der gten 
Kavallerie: Brigade, von Zaſtrow, iſt von hier 
nach Glogau abgereiſt. 


— . — 


A n e 


R u ß 1 an d. * 

St. Petersburg den 23 März. Im Jaur- 
nal de St bete sbourg lieſt man Folgendes: „Wir 
baben Über Odeſſa direkte Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel erhalten, die mit ungewoͤhnlicher Schnel⸗ 
ligkeit hier angelangt find; dieſe Nachrichten, welche 
bis zum to. Marz reichen, kamen mit dem Dampf⸗ 
boot „Newa“ nach Odeſſa; die Hauptſtadt erfreute 
ſich, demzufolge, fortwaͤhrend der vollkommenſten 
Ruhe; die Unterhandlungen mit Mehmed Alt wur⸗ 
den fortgeſetzt, und das Geſchwader des Contres 
Admiral Lazareff lag noch auf der Rhede von Bus 
jukdere vor Anker. 1 

Der ehemalige Groß⸗Weſir Reſchid Paſcha iſt von 
Ibrahim Paſcha in Fleibeit geſetzt worden und bes 
reits am 7. oder 8. März in Konſtantinopel einge⸗ 
troffen, wo er den Befehl erhielt, ſich auf ſein 
Landbaus zu begeben und einſtweilen daſelbſt zu 
verbleiben. * 

Odeſſa den 12. März. Die hieſige Rhede iſt 
jetzt wieder frei von Eis, und in den lezten Tagen 
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ſind mehrere Fahrzeuge aus Konſtantinopel hier 
angelangt. 32 ; 
* 


2 * 

Ein Artikel aus Konſtantinopel vom 11. 
März, den der Oeſterreichiſche Beobachter 
vom 30. März enthält, bringt die Nachricht, daß 
in Smyrna (welches gar nicht von den Aegyp⸗ 
tiſchen Truspen beſetzt worden und woſelbl blos 
eine vorübergebende revolutionnaire Veränderung 
der Lokal⸗Be hörden ſtatt gefunden baben fol. die 
Autorität der Pforte vollkommen herge⸗ 


ellt iſt. i 
ft f Griechenland. 
Die Allgemeine Zeitung enthält unter Trieſt 
den 18. Maͤrz folgende Nachrichten:: „Die neue⸗ 
ſten Briefe aus Korfu, welche vorgeſtern mit Han⸗ 
delsſchiffen nach meuntägiger Fahrt anlangten, bee 
ſtätigen die Nachricht, daß in Griechenland Alles 
fi unterwarf, und allenthalben Ruhe herrſcht. 
Der Handel bebt ſich wieder; auf der Südseite des 
Peloponneſes, ſo wie auch auf den Werften von 
Galixidi im Meer buſen von Korinth. baut man be: 
reits neue Schiffe. — Briefe aus U exandrien vom 
25. und 26 Februar melden, daß man daſelpſt mit 
großer Spannung aus Konſtantinopel die Ratifika⸗ 
tion des zwiſchen Mehmed Ali und Halil Paſcha 
abgeſchloſſenen Vertrags erwartete. Andere woll⸗ 
ten indeſſen behaupten, der Vice⸗Koͤnig von Aegyp⸗ 
ten ſei keineswegs wahrhaft friedlich geſtimmt.“ 

i Nraunkrei ch. 
paris den 25. März. Die Heftige, im Sinne 
des Juste- milieu gehaltene Rede des Herrn Vien⸗ 
net in der vorgeſtrigen Sitzung der Oeputirtenkam⸗ 
mer it bier der Gegenſtand aller Geſpräche. Man 
will willen, daß dieſelve vorher mit den Miniſtern 
des Innern und der Juſtiz verabredet geweſen fei, 
und daß dieſe beiden Minifter, für den Fall, daß 
die Oppoſitions⸗ Partei geantwortet, bereits eine 
Gegen⸗ Antwort vorbereitet gehabt hätten. Dieſer 
Plan wurde indeſſen durch das Schweigen der Op⸗ 
poſition vereitelt. Man legt Herrn Etienne folgende 
Worte in den Mund: „Herr Viennet ſteht ſowohl 
in der Politik als in der Literatur allein da; er 
ſchreidt Romane, die Niemand lieſt, Trauerſpiele, 
die Jeder aus pocht, und Epigramme, die ihn allein 
treffen.“ Herr Doilone Barrot ſoll ſich folgender⸗ 
maßen ausgeſprochen haben: „Das Schweigen 
der Oppoſition iſt das erſte Manöver unſerer par⸗ 
lamentariſchen Taktik, das uns gelungen; daſſelbe 
hat eine groͤßere Wirkung hervorgebracht, als die 
deſten Reden.“ 


Der der Theilnahme an den Unruhen in der Benz. 


dee beſchuldigte Udvokat Guibourg ift von dem Aſ⸗ 
ſenhofe der Niedern Loire freigelprochen worden. 
us den Verhandlungen dieſes Prozeſſes ergiebt 
ſich unter Auderem, daß es Herr von Bourmont 
ſelbſt geweſen, der den Verruͤther Deutz bei der 
Herzogin von Berry eingeführt hatte. 


Der Graf Sebaſtimi, der nach der Rückkehr 
von feiner Reife feinen Platz im Centrum der Des 
putirten⸗Kammer genommen hatte, ſaß geſtern 
wieder auf der Miniſter⸗Bank. Es beißt, daß er 
binnen Kurzem wieder ein Portefeuille erhalten 
werde. 5 


Der Vicomte von Arlincourt hatte über eines 
der Kapitel feines neueſten Romans: „Der Abdek⸗ 
ker“ das Motto geſetzt: „Wachen Sie für das 
nigliche Kind, bewabren Sie dieſes Ihnen anders 
traute theure Kleinod wohl; dieſes junge Haupt ale 
lein kaun einft Europa retten, Odilon⸗Barrdt, Cher⸗ 
bourg 1830,“ Der Messager erklärt ſich für et 
mächtige, zu verſichern, daß obiges Citat, von wel 
chem Herr Barrot erſt geſtern Kenntniß erhalten, 
eine Unwahrheit ſei, und daß Herr Barrot weder 
dieſe, noch eine audere ahnliche Aeußerung gethan. 


(Privatmitth d. Leipz. Zeit.) Man behauptet alls 
gemein, Rothſchild jei zur: Hofdanguier in Madrid 
ernannt worden, und ſchreibt dieſem Ereigniß das 
Steigen der Spaniſchen Papiere vom 21. und 2: 

d. M. zu. Die Bedingung, welche er machte, fell 
die Anerkennung der Kortesanleihe durch den König 
Ferdinand VII. enthalten. Man hat geſtern be⸗ 
merkt, daß die eifrigſten Käufer dieſer Fonds Agen⸗ 
ten Rothſchilds waren, und mit Verdruß ſieht man 
en, daß dieſes Haus mehr und mehr den ganzen 
Papiermarkt dirigirt, was für alle Klaſſen von 
Boͤrſenmännern ſchädlich werden muß. — Das 
Engliſche Gouvernement hat von Frankreich den von 
letzterem occupirten Theil der weſtlichen Ae nom 
Afrika in Senegambien, genannt Albreda, welches 
an der Mündung des Gambia liegt, reklamirt. 
Wie vorgeſtern der Marineminiſter verſicherte, ſind 
die Unterhandlungen desfolls eingeleitet. Die Na⸗ 
tion wird dieſen Handelspunkt nicht gern verlieren 
wollen. — Die Wiederanſtellung Sebaſtiani's, el⸗ 
nes Freundes des Marſchalls Soult, dedroht uns 
mit einem miniſteriellen Duumvirat in demfelben 
Augenblicke, wo man glaubte, der Conſeilpräſident 
babe das Steuer den Herren Broglie und Guizot 
überlaſſen. Obne Zweifel haben die Angelegenbeis 
ten des Orients dieſes veranlaßt, um den nordiſche 
Höfen eine Art Garantie für die alten Geſinnungen 
des Hofes zu geben, die durch die Schrirre te 
Admirals Rouſſin verdächtig werden mußten. Se⸗ 
baſtiaui iſt, vermoͤge feiner frübern politiſchen 
Handlungsweiſe in Bezug auf Belgien, Italien und 
Polen, ganz der Mann, das gute Vernehmen mit 
den fremden Mächten aufrecht zu erhalten. Das 
Volk dagegen wünſcht Aegypten den Sieg, denn 
es iſt in feinen Augen eine Pflanzſchule Napoleons 
und ein Reformenbeerd des Orients dem die ohn⸗ 
mächtige Pforte zu unterliegen beſtimmt iſt. Wa⸗ 
rum, ſagt der National, läßt man die Kräfte ſich 
nicht meſſen? Dem Mächtigen gehoͤrt die Welt 
(man ſieht, daß unſere Nepublifaner, wo es fie ges 
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rade im Uebrigen nicht genirt, keine Umftände mas 
chen, ziemlich abſolutiſtiſche Geſinnungen zu hegen), 
und unſere und jedes civiliſirten Staates Rolle iſt 
nur die eines Zuſchauers, eines unpar teliſchen 
Richters. 3 

(Hamb. Korreſp.) Die Briefe aus Madrid reis 
Cen bis zum 14. d., enthalten alſo keine weitere 
Nachrichten, als die bereits vorgeſtern durch einen 
Courier hier bekannt waren. Das allgemeine Tags⸗ 
Geſpraͤch bildete natürlich die bevorſtehende Abreiſe 
des Infanten Don Karlos. Viele wollten wiffen, 
es handle ſich um die Vermaͤhlung feines Altejten 
Sohnes mit Donna Maria, und die Prinzeſſin von 
Beira ſolle während der Minorität der Neuver— 
mäplten die Regentſchaft in Portugal führen. In 
Madrid zirfulirt ein Manifeſt, unterzeichnet Calo⸗ 
marde, in welchem dieſer Exminiſter, von Frank⸗ 
reich aus, alle Freunde des Throns und Altars 
auffordert, ſich in Maſſe zu erheben, um die Herr⸗ 
ſchaft des fremden Weibes zu ſtürzen. Viele Exem⸗ 
plare dieſer Flugſchrift find bei einem Franzöſiſchen 
Karliſten n worden, welcher verhaftet iſt. 
Auch hatte man zwei Mönche in Madrid gefangen 
eingebracht, die in eine Verſchwoͤrung verwickelt 
ſind, welche angeblich am Verjammlungstage der 
Kortes ausbrechen ſollte. Die Geſundheit des 
Koͤnigs beſſert ſich ſichtlich, und er legte erſt am 
13. d. den halben Weg von Madrid nach dem neuen 
Pallaſte zu Viſta⸗Alegre zu Fuße zuruck. Die Koͤ⸗ 
nigin begleitete ihn, und beide wurden vom Volke 
mit lautem Jubel begrüßt. 5 
In der France nouvelle lieſt man: „Obgleich 
einige Blaͤtter Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
27. Februar mittheilen, ſo konnen wir dennoch vers 
ſichera, daß die Regierung ſeit der Ankunft des Kou⸗ 
riers, welcher jene Hauptſtadt am 24. Februar ver⸗ 
ließ, keine neueren Nachrichten erhalten hat. Man 
wird bemerkt haben, daß wir noch nicht von der 
Theilnohme der Engliſchen Geſandtſchaft an den 
von dem Admiral Reuſſin bei der Pforte gethanen 
Schritten geſprochen haben. Odgleich wir die Ges 
wiß heit hatten, daß eine ſolche Theilnahme ſtattge⸗ 
funden, fo war und doch noch unbekannt, wie weit 

iefelbe gegangen ſei. Wir willen nunmehr, daß 
der Engliſche Geſchaftstraͤger, Hr. Mandeville, mit 
unſerem Botſchafter an einem Tage dem Reis⸗ 
Effendi eine Mittheilung machte, worin ebenfalls 
das von dem Admiral geäußerte Verlangen, und 
zwar durch dieſelden Gründe motiviet, ausgeſpro⸗ 
chen wurde.“ 

Die Gazette de France bringt heute wieder nuch 
dem Journal de la Guyenne ſehr ungünstige Nach⸗ 
richten über die Herzogin von Berry, und fordert 
abermals in einem mit einem Trauer⸗Rande einge⸗ 
faßten Artikel die Regierung dringend auf, die Prin⸗ 
zeſſin frei zu laſſen. a 
Aus Marſeille ſchreibt man vom 18. d. M.: Ge: 


ſtern Abend durchzog ein Haufe 


von Einwoh 

des Viertels St. Laurent die Straßen unter — 
Rufe: „Es lebe das Kreuz! Es lebe unſere heilige 
Religion! Heinrich V. lebe!“ Bald fand fi auch 
eine Anzahl junger Republikaner ein, welche die 
Marſeillaiſe und Pariſtenne fangen, und in die Fen⸗ 
ſter der Haͤuſer der Karliſten Steine warfen. Als 
die Ankunft einiger Polizei-Kommiſſaire und Stadt 
Sergeanten dem Lärmen ein Ende gemacht hatte, 
zog die Menge nach einem Kaffeehauſe, das der ges 
wöhnliche Berfammlunge;Drt der Karliſten aus den 
niedern Ständen il; dieſes wurde indeſſen auf Ber 
fehl der Behörde geſchloſſen; in dem Gedränge war 
ein Piſtol abgefeuert worden, ohne aber Jemand 
zu treffen.“ a. 4 

Die Gazette, welche ſchon ſeit 3 Tagen die die 
Herzogin von Berry betreffenden Artikel in ſchwar⸗ 
zem Rande eingefaßt gegeben, meldet heute, der 
König habe ein Miniſterkonſeil gehalten, worin 
wahrſcheinlich die Freilaſſung der Prinzeſſin beliebt 
worden. Die Dauphine wird in diefen Artikeln 
„Kbnigin Marias Therefia‘ genannt, 

Nachrichten aus Korfu zufolge, haben die Frans 
zoſen die Feſtungen in Morea gänzlich geräumt und 
ſind nach Negroponte aufgebrochen, um von 
den Tuͤrken dieſe Inſel in Beſitz zu nehmen. 

Man glaubt an eine bevorſtehende eheliche Ver⸗ 
bindung des Generals Sebaſtiani mit Madame 
Davidoff, einer Nichte des Fürſten Polignac. 
Der Courier Er. meldet, daß General Sebaſtiani 
böchft wahrſcheinlich den Marſchall Soult im Kriegs. 
Miniſterium erſetzen werde. 0 

Seit einigen Tagen iſt bier ein mit dem Mont⸗ 
mortre korreſpondirender Nachttelegraph errichtet 
worden: derſelbe beſteht aus vier an einem ges 
woͤhalichen Telegraphen angebrachten Laternen. 

Der Paſcha von Aegypten, welcher füblt, daß 
fein und ſeines Reiches Schickſal in Europa ente 
ſchieden wird, hat beſchloſſen, eine Franzoͤſiſche 
Zeitung in Kairo herausgeben zu laſſen, in welcher 
er in der Art des Moniteur ottoman feine Maaß⸗ 
regeln gegenüber den Mächten und der oͤffentlichen 
Meinung in Europa vertheidigen, ſeine Lage in ihr 
beftes Licht ſetzen und feine Pläne ankündigen will. 
Er hat ſich dazu vor wenigen Tagen durch ſeinen 
Agenten bier einen Redakteur ſchicken laſſen. 

Es herrſcht in dem Departement der Marine eine 
große Thätigkeit, welche man der Lage der Dinge 
im Orient und der bevorſtebenden Expedition nach 
Konſtantine zuſchreibt. Frankreich beſitzt in dieſem 
Augenblicke 120 Kriegsſchiffe oller Größe in der 
See, welche 1692 Kanonen tragen, in den Hafen 
liegen 178 mit 6808 Kanonen. Darunter find 13 
bewaffnete Dampfſchiffe, und 7 neue ſind in den 
Werften, wovon 4 im Laufe des Jahrs fertig 
werden. 

Auf die Anfrage des Grafen Gaetan v. Laroche⸗ 


foucauld in der geftrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer, erklärte der Herzog von Broglie, daß der 
Graf Sebaſtiani als Mliniſter ohne Portefeuille 
kein Gehalt beziehe und fügte binzu: „Wir Alle 
und ich ins beſondere freuen uns darüber, daß Dies 
fer Miniſter in das Cooſeil eingetreten iſt; Niemand 
bat dies wiederholter und dringender verlangt, als 
ich.““ 

Paris den 27. März. Durch eine Verfügung 
des Kriegs⸗Miniſters iſt der mit dem 15. April abs 
laufende Urlaub für Offiziere, Unter : Offiziere und 
Gemeine bis zum 1. Juli verlängert worden. 

Aus Madrid wird vom 17, d. M. geſchrieben: 
„Die Priozeſſin von Beira hat, von den Zufanten 
Don Carlos und Sebaſtian und deren Familien 
begleitet, geſtern die Reiſe nach Portugal angetre⸗ 
ten. Das Miniſterium gewinnt taglich mehr Fe⸗ 
ſtigkeit, und der Graf Punnonroſtro, der in einem 
in der Reviſta Espaunol enthaltenen Schreiben das 
Verfahren des Kadinets tadelte, iſt nach Pampelo⸗ 
na verwieſen worden. Im ganzen Lande herrſcht 
gegenwärtig Rube und unſere Fonds behaupten ſich 
auf dem heben Stande der Courſe.“ 

Nachrichten aus Toulon vom 18. d. M. zufolge, 
hat das Linienſchiff „Marengo“, welches Truppen 
nach Algier trausportiren ſollte, Gegenbefehl erhal⸗ 
ten und wird nach der Levante ſegeln. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 27. Maͤrz. Aus Lillo 
wird unterm 25. Maͤrz geſchrieben: „Heute Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr zeigte ſich unter unſeren Waͤllen 
eine Schaluppe, welche eine weiße Flagge und einen 
Belgiſchen Wimpel fuͤhrte. Sofort wurde vom 
Walle aus, ſo wie von den daſelbſt ſtationirten 
Kanonierboͤten dem Schiffe die Weiſung zugerufen, 
die Aufruhr: Flagge zu ſtreichen, während unſer 
Ober: Befehlshaber den Befehl gab, auf das erſte 
Fahrzeug, das ſich wiederum mit dieſem Zeichen 
hier zu zeigen wagte, ohne Weiteres Feuer zu ge⸗ 
ben. Jener Wimpel wurde auch ſogleich eingezo⸗ 
gen, und als das Schiff näher heranfam — wer 
zeigte ſich da in der Schaluppe? Wieder der be⸗ 
ruchtigte Major de l'Cau. Ich kann eben nicht ſa⸗ 

en, daß ſein Empfang der freundlichſte geweſen 

Ki vielmehr ging er mißvergnügt und ohne Ab⸗ 

chied bald wieder fort. Ja, es laͤßt ſich jetzt mit 

Grund annehmen, daß ſich der Belgiſche Allerwelte⸗ 

Bote nicht fo bald wieder bei uns ſehen laſſen wird. 
B [4 1 1 2 u. 

Brüſſel den 27. Maͤrz. Ein Schreiben aus 
Paris, von einer Perſon, die in der Lage iſt, gut 
unterrichtet zu ſeyn, verſichert, vorige Woche wäre 
im Miniſterkonſeil von einer neuen Intervention in 
Belgien Rede geweſen. Muß man, fragt die Union, 
in dieſem Sinne folgenden Satz der von Herrn 
Goblet dieſer Tage in der Repraäſentantenkam⸗ 
mer gebaltenen Rede verſtehen: „Wir müffen uns 

len Folgen des Zwanges unterwerfen.“ 
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Mehre von verſchiedenen Punkten gekommene 
glaubwürdige Briefe melden, die 3 großen Maͤchte 
des Nordens hatten den Kabinetten von Frankreich 
und England anzeigen laſſen, daß fie ſich jeder 
neuen bewaffneten Intervention zwiſchen Belgien 
und Holland widerſetzen wuͤrden. (Lynx.) 

Der Belge jagt: „Wir vernehmen, daß nicht 
die mindeſte Hoffnung vorhanden ift, einen vortheils 
haften Handelsvertrag mit Frankreich zu erlangen.“ 

Der Lütticher Magiſtrat macht bekannt, daß der 
Plan zu einer Eiſenbahn von Antwerpen nach der 


Maas und nach dem Rhein zu, auf dem Stadt⸗ 


hauſe ausgelegt ſei, und man denſelben daſelbſt eins 
ſehen koͤnne, um jede Bemerkung hinzuzufügen, die 
man zur Erörterung dieſes wichtigen Gegenſtandes 
für nüßlich halte. Bi! 
Aus Antwerpen ſchreibt man vom 25. d. M.: 
„Der Major de l'Eau, der geſtern als Parlamen⸗ 
tair nach Lillo geſchickt wurde, mußte, um Eintrikt 
zu erlangen, die Belgiſche Flagge ſtreichen. In 
4 dieſes Vorfalles hat der General Buzen eine 
ehr heftige Unterredung mit dem Kommandanten 
des Forts, dem Oberſt⸗Lieutenant de Bake, gehabt.“ 
Im Independint lieſt man: „Der Pariſer Nou- 
velliste brachte uns geſtern die Nachricht, daß die 
Engliſch⸗Franzoͤſiſche Flotte auf höheren Befehl 
nach den Dünen zuruͤckgekehrt ſei. Einige Perſo⸗ 
nen haben daraus geſchloſſen, daß man die Zwangs⸗ 
Maßregeln einſtellen wolle; dem iſt aber nicht ſo. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat 
geſtern in der Kammer erklärt, daß kein Befehl ge⸗ 
geben worden ſei, jene Maßregel einzuſtellen. Der 
größere Theil des Geſchwaders befindet ſich aller 
dings in den Dünen, aber detachirte Kriegsſchiffe 
kreuzen fortwaͤhreud vor den Hollaͤndiſchen Hafen, 
und machen auf alle ein- oder auslauſende Schiſſe 


Jagd.“ 

Großbritannien. 
London den 27. März. Das Dampfboo 
„Lord of the Isles“ iſt zu Falmouth eingetroffen; 
es hatte Porto am 9. d. und Vigo am 16. d. 
verlaſſen, nachdem es feine Kriegs- Vorräthe gelan⸗ 
det. Briefe bat es nicht mitgebracht, jedoch die 
Nachricht von dem mißlungenen Angriffe der Mi⸗ 
gueliſten am 4. d. beſtaͤtigt. Sartorius Geſchwa⸗ 
der lag noch bei den Inſeln von Bayona und feine 
Mannſchaft war ſehr unzufrieden, Bis zum 8. d. 
M. war es nicht gelungen, Lebensmittel bei S. 
Joao da Foz ans Land zu ſetzen. Seit 4 Wochen 
hatte Porto keine friſchen Zufahren erhalten, uud 
man lebte daſelbſt von gefalzenem Fiſch, Reis, 
Oel und etwas Brod. Privat⸗Briefe aus Liſſa⸗ 
bon ſchildern den Zuſtand der Migueliſten als ſehr 
traurig; Über 10,000 (?) Mann ſollen an Typhus 

und Ruhr leiden. Hr 19 4 
Der Courier ſagt in Bezug auf die Portugieſi⸗ 
ſchen Angelegenheiten: „Das Wetter ſcheint ſich in 
Porto gebeſſert zu haben, da der „Manlius“ den 


zen 


Oberſt Cotter und ſeine Joo Mann bei Porto gelan⸗ 
det bat, ſo daß Dom Peoro'e Streumacht am 7. 
um 700 Mann ſtärter war, als am 4., da auch 
von Boulogne 300 Man durch das Schiff „St. 
George“ nach Porto gebracht wurden. Eine gleiche 
Anzahl wurde in voriger Woae dort eingeſchifft; 
1000 Mann find zur Einſciffung bereit, und die 
Fahrzeuge ſiud bereits abgeſegelt, um ſie nach dem. 
Ort ibrer Beſtimmung zu fuhren. Auch ut ein Schiff 
mit Sees Soldaten für den Admiral Sartorius iu 
Ste gegangen; mehrete darunter waren erſt vor 
Kurzem von Porto zurückgekebrt, baten abet um 
Erlaubniß, wieder umkehren zu durfen.“ 

Die Londonet Blätter enthalten bereits die 
Nachricht von der Uedergabe Smy na's an Ibrahim 
Paſcha am 18. Februar. Dem Auſchlage bel xloyes 
aufelge holte er blos einen Difisier bingeſandt, um 
die Stadt auf ufordern, die ſich ſogleich ergab. Alle 
denachbarten Städte ſtanden unter der Botmäßig⸗ 
keit Ibrahim. Er harte mehrere inländiſche Zölle 
abgeſchafft, und das Volk ſchien der neuen Regie⸗ 
zung zugethau. In wenigen Tagen erwartete man 
zu Smyrna etwa 1000 Mann Uegyptiſcher Trup⸗ 
pen. Ju der Stadt herrſchte Ruhe und alles Eigen: 
thum war vollkommen ſicher; doch waren alle Zab⸗ 
lungen nach dem Auslande eingeſtellt worden. (vergl. 
dam den Artikel: Türkei.) 

Die Diskuſſion über die Irländiſche Zwangsbill 
wurde am Freitage Abend (dem 221len d. M.) in 
der Comité zu Ende gebracht; mehrere Amende⸗ 
ments wurden mit ſtarker Majorität verworfen, das 
gegen die außerordentlichen Vollmachten der Mogi⸗ 
Frats⸗ Perſonen roeſentlich beſwraukt, und zwei 
Klauſeln ganz geſtrichen. Am Dienſtang Abend 
ſollte Schluß ⸗ Bericht erſtattet werden. 

In Irlaad ſieht es wieder ſebr frlımm aus. Die 
Beſtürmung der Banken währte fort, Die Oran⸗ 
giſten batten unweit Belfaſt einen katho'iſchen Lei⸗ 
cbenzug angegriffen, woraus blutige Handel erfolg⸗ 
ten. Zu Newry kam es zwiſchen den beiden Par⸗ 
teien dei Anlaß emer Wahl zu einem förmlichen 
Treffen. Die Proteſtanten und Katholiken ſchoſſen 
auf einander in den Straßen. Ganze Straßen 
wurden niedergeriſſen und eine dortige Zeitung vers 
gleicht das Aus ſeben der Stadt nach jenen Auf⸗ 
fritten mit der von Briſtol nach den dekaunten Uns 
ruhen. Bei New⸗Roß wurde wieder einer der achtdar⸗ 
ſten Gutsbeſitzer am hellen Tage tödtlich verwundet. 

Die Times äußern ihre Verwunderung darüder, 
daß die geſtern in der Freema's Tavern gehaltene 
Verſammlung, ie der üder die Mittel zur Unter⸗ 
flätzung der Polniſchen Flüchtlinge derathſchlagt 
werden ſollle, fo wenig den Erwartungen entſpro⸗ 
eben habe, mit ſolcher Költe aufgenommen und fo 
Pohrlich deſucht worden fey; don amaefebenen Pers 
ſonen, beißt «6, hade man nur den Fürften Lucian 
Bumaparte, Sir Francis Vurden, die Lords 


. 
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Ebrington und Dudley Stuart, den Oberſt Stan 
hope und die Herrin C. Freguſſon und George 
Evans vort bemerkt. Unter den anwesenden Polen 
befand ſich der Oichter Julian Niemecwiez. Der 
Bü it Czarto eli batte ein Sah reiben eingeſandt, 
mworm er die Verſammlung auf die in Frankreich 
zur Aue bildung von Kindern Polniſcher Flüchtlinge 
gegründete Schule auf merkſam machte. 

Die Herren Brieche und Hawes find damit be⸗ 
auftragt, eine Bell ins Unterhaus zu bringen, wos 
tin die Regierung um einen Geld Vorſchuß zur 
Vollen dung des Themſe-Tunnels erſucht wird. 

Den Nachrichten aus Irland zufolge, hat ſich 
der Andrang nach Gold in der Bank ſchon beinahe 
wieder ganz gelegt. 5 0 

Im Athen dum lieſt man: „Vor Kurzem mach⸗ 
ten wir auf den Plan zu einem neuen Wege nach 
Indien aufmerkſam, durch den die Reife vermittelft 
der Dampfbdte von 4 Monaten auf 6 Wochen abe 
gekürzt werden würde. Zualeich gedachten wir der 
Ae ſichten der Compagnie und der Regterung in Bes 


zug auf dieſe wichtige Maßregel und ſagten, daß 


Auſtalten zu einer ununterbrochenen Kommunika- 
tion getroffen würden. Dies iſt jedoch noch nicht 
Alles; auch in der Binnen ⸗Schifffah et von Oſtindien 
fol eine bedeutende und vorthenhafte Veränderung 
vorgenommen werden; es find jetzt Dampfbdte nach 
dem Ganges und Indus unterweges, und die ents 
fernteſten Theile der mächtigen Provinz Hindoſtan 
werden dem Sitz der Regierung dadurch um tauſend 
Meilen naher gebracht werden. Die Reife von Kal⸗ 
kutta nach Allahabad, zu der man ſonſt in einer 
Gondel der Eingebornen zwei Monate brauchte, 
wird man jetzt in eden ſo viel Wochen zurücklegen 
konnen.“ 
e r tu g a l. 


Lifſabon den 7. März. Die Regierung hat 
durch telegraphiſche Depeſche die Nachricht empfan⸗ 
gen, daß geſtern eine den Rebellen gchörige Kriegs⸗ 
Brigg auf dem Duero von unſeren Batterieen in 
Grund gebohrt wurde. 

Die hieſige Hof⸗Zeitung enthält ein Prioatſchrel⸗ 
ben über eine von dem Grafen von San Lorenzo 
angeſtellte Rekognoszirung, worin es heißt, daß 
es der fliegenden Kolonne gelungen ſei, einige Ver⸗ 
ſchanzungen der Pedroiſten zu durchbrechen, ein 
Paar Muͤhlen in Brand zu ſtecken und eine bedeu⸗ 
tende Quantität von Proviſionen der Rebellen zu 
vernichten; der Verluſt von Seiten der Königlichen 
Truppen, heißt es am Schluß: konne nicht des 
traͤchtlich geweſen ſeyn, doch wiſſe man nichts Ber 
ſtimmtes darüber, 


Deut ſch land. 
München den 22. März. Zu der auf den 26. 
März feſtgeſetzten feierlichen Anwerbung um die 
Hand J. K. H. der Prinzeſſin Marie für Se. Kö⸗ 
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nigliche Hoheit den Prinzen M'tregenten von Sach⸗ 
ſen iſt bereits ein Prog amm erſchienen . 

Gore Abuigl. Hoher die Prinzen Marie wird 
ſich erit am 28. April man Dresden bey.den, der 
Herr Gesandte Frewerr von Reitzenſtein aber wird 
ſchon in ctigen Tagen wieter von bier abreiſen. 

Ju Nürnberg beſchäſtigt man sio eruſilich 
mit dem blaue einer mit Oampfwagen, wie zwe 
ſchen Liverpool und made r in Eu gland, zu be⸗ 
fabienden Eiſendabn zwiſchen beſagter Stadt und 
dem benachbarten, fait zwei Stunden entfernten 
Ferd. AR EEE 

Kaffe den 30. Marz. Die biejrge Zeitung 
meloct: , Der akademiche Senat der Uwe ſität 
Marburg bat in feiner S Yung dom zꝛc0ſten d. M. 
zum Abgeordneten zur Stände-Verſammlung den 
Herrn Profeſſor Gerliag und zum Stelloertret r 
deſſelben deu Herrn Profeſſor Endemann gewäolt. 
Herr brefeſſor Jordan ſoll, dem Vervebmen nach, 
vor der Abſtimmung ferne Wieder: Erwablung lev⸗ 
baft verberen baden.“ 

Frantfurt a. M. den 29 März. Der Cheva: 
lier de los Rios,  teitquirter Spaniſcher Geſandter 
am Abnigl. Preußen Hofe, iſt geſtern aus Mas 
drid hier angekomnien. 

Bremen. Die größtentbeild aus gebildeten 
Familien beſtebende Geſellſchaft von 356 Perſonen, 
welche unter der Direktion der Herren G. Klingel⸗ 
boͤfer, G. und C Saudherr, H Wilberm und 
J. Hübdſch fo zur Niederlaſſung im Arkanſasſtaate 
in Nordamerſfa vereinigte, ſwiffte ſich am 3. und 
4. März zu Bremen nach Neu- Orle aus eln. 

u SE W ˙ -» 

Stockholm den 22. März. Nachdem die Ein⸗ 
fbeilungen der Armee in Inſpektionen und Brigaden 
abgeſcbafft und in Folge deſſen eine neue Organiſa⸗ 
tion des Kommandos der Armee notywendig ges 
worden it, bat der König befoblen, daß das Kö⸗ 
nig eich von jetzt au in ſechs Militair⸗ Oiſtritte ges 
theilt, daß jeden derſelben ein Ober: General vor: 
geſetzt werden und dieler alle in ſeinem Oiſtrikt 
defindliche Truppen unter ſeinem Kout mando 


aben ſoll. 8 
5 f ch m e i 


St. Gallen. Vergangene Woche fielen bei det 
in Flawyl ſtutgebabten Juſpel don eines Therla der 
Kavallerie ſehe ärgerliche und ſuvordinationswerige 
Uuftritte oer. Wadi meiſter und Soldaten weigere 

ten id darauf, die an \woruneten Vechaffungen zu 
deunehen, und die Ojfiz ere mußten nich beaungen, 
die Swueigen aufzuzelboen, um ie den küuftig 
wa zu errichtenden Gerichten zu über liefern. 


5 — — — 
Ve miſchte Na hrichten. 

Berlin den 31. März. Auf Anſuchen der Rai: 
ſerlich Ruſſiſchen Geſandiſchaft am bieſigen Hofe 
tbeilen wir die nacſtehende Bekannt machung mit: 
„Von Seiten der in Kiew — Zigufdgs 


tions⸗Kommiſſion wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß außer dem, in dem Kiewer Gouvernement kon⸗ 
ſis zirten Vermoͤgen der Aufrüͤhrer, worüber die ges 
dachte Kommiſſion ſchon im Dezember⸗Monat 1833 
in den Seuats- Beilagen der Moskauſſchen Z:itung 
vom 3. Dezember Nr. 97, ia der St Petersbur⸗ 
giſchen Zeitung vom 11. und 14 Dezember Nr. 6, 
7 und , und in der Beilage des Littbauiſchen Ku⸗ 
riers vom 12. Dezember Nr. 147, 138 und 149, 
die gedruckte Bekanntmachung erlaſſen hat, — an⸗ 
noch auf Allerhoͤchſten Befehl, folgendes in dem 
Kiewer Gouvernement beleg ne Vermögen konfis⸗ 
Birk. worden iſt, und z var: die dem aus Ruſſiſchen 
Dienſten verabſchiedeten Oberſten Alexander Pos 
tocki zugehorige Stadt Uman nebſt dazu gebörigen 
Dorfein mit 18 580 mannlichen Seelen; und in 
Folge erfolgter Konfirmation des Kiewer Ktiegs⸗ 
und Volbyn ſchen und Podoliſchen General Gous 
verneurs, Herrn General- Adjutanten Lewaſchoff, 
das deui Gutsbeſitzer Joſeph Dismowitſch Tomas 
jchefsty, in dem Lipowitzer Kreiſe belegene Städte 
d en Boipfka unt 190 udunlichen Secleu, — wes⸗ 
halb die Kreditoren und Debitoren derſelben, ſo 
wie alle diejenigen, welche an gedachtes Vermögen 
irgend Anſpruch zu baden ver ne nen, hiermit aufs 
gefordert werden, der obenerwaͤhnten von dieſer 
Kommiſſion erlaſſenen Bekanntmachung gemäß, ſich 
mit ihren Forderungen, die Debitoren aber mit der 
Zahlung der ſchuldigen Summe zum feſtgeſetzten 
Termin bei deſer Kommiſſion einzuſtellen. 1933, 
den 3. Februar. EN En 
 Dorfjertung. Dae Jahr bat fib am Ende 
wirklich vergriffen und das Winterfaßlein aufgethan, 
ſtatt das daueven. Gerade nut Feühlinasan⸗ 
fang, den 20. März, Abends 9 Uhr, iſt der Win⸗ 
ter in Hildvurgbauſen eingezogen, die Schlit⸗ 
tendahn ging wie im Januar, auf dem Wald gucken 
die Wind weben zum Bodenfegſter binelg und viele 
hundert Bü el werden todt art Den, N 
Subhaſtations⸗-patent. . 
Auf Antrag eines Realqgtanstatis ſollen die zwei 
dem Adalbert von Zerereski etieatbümlich zu⸗ 
gebbrigen Antbeile des un Großberogthum Poſen, 
im poſener Departement und deſſen Samterſ den 
Kreiſe belegenen adelichen Gute Kovrylulti, welche 
inclusive der Wale ungen auf 50,403 Knie. 12 für. 
if attichtlich abgeſratzt worden, im Weze der 
notbwendigen Subhaſtotion öſſeutluch verkauft were 


den, wozu die Termine auf J e 
den 5teo März, % % 0 
den 8ten Juni i833. und 
den orten September 183), 

Vormittags um 10 Uhr, wovon der letztere perem⸗ 

toriſch iſt, vor dem Linde ichte-Rathe Hebomann 

in hieſtgen Geric talokale angeſetzt worden. Kauf⸗ 
laſtige werden daher er igeladen, ihre Gebote abzu⸗ 
geocu, und hat der Meiſtbietende, wenn keine ge⸗ 
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ſetzlichen Hinderniffe eintreten, den Zufchlag zu ger 


wärtigen. Uebrigens wird bemerkt, daß das in den 
Forſten befindliche ſalagbare und mit zu jenem 
Taxwerth des Guts gesogene Holz, im Werthe von 
35,201 Rihlr. 28 ige. berechnet worden, und daß 
die Taxe und die Kaufdedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden können. ı 5 AL 
Poſen den 1. Oktober e832. 12 8 
„Königl. Preuß. Landgericht. 
* Bekahnt machung. 5 

Die im Schildberger Kreiſe belegenen Guter 
Jükow und Donaborow ſollen von Johauni 
d. J. ab auf 3 Jahre verpachtet werden. Wir ha⸗ 
ben hierzu einen Termin auf ö 
den ııten’ Mali d. 

um 9 Uhr 

vor dem Landgerichts⸗Rath Herrn Ruſchke ange⸗ 
ſetzt, zu welchem kautionsfaͤhlge Pachtluſtige mit 
dem Bemerken vorgeladen werden, daß ſowohl die 
Pachtbedingungen als auch die Pachtanſchlaͤge in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Krotoſchin am 7. Maͤrz 1833. 

ie Königl. Preuß. Landgericht. 
— — — nn nn re neue 

Bekanntmachung. 

Die Apotheker Wagner ſchen Ebeleute, und 
war der Apotheker Eduard Oscar Richard 

agner in Poſen, welcher mit der, Jungfrau 
Bertha Johanne Klementine Wofſidlo 
in Poſen ſich am 12. Juni 1832 ehelich verbun⸗ 
den, haben mittelſt gerichtlichen Vertrages vom 8. 
Juni 1832, die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen. f 
Poſen den 22. März 1833. ; 
Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 


— :Publicandum, 

Die unverehelichte Pauline Lewy und der Kauf⸗ 
mann Herrmann Rochocz, beide in Gratz, haben 
durch einen vor ihrer Verheirathung am 29. Maͤrz 
4. Cc. errichteten gerichtlichen Vertrag die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes unter einander 
ausgeſchloſſen. 

Bu den 1. April 1833. 

Königl. Preuß 


1 Bekanntmachung. 

Der bieſige Fürſtliche Rent Amts⸗Rendant Jo, 
haun George Wilbelm Weich ban, und ſeine 
Braut, die verwittwete Pächter Richter, Hen⸗ 
riette Louiſe Juſtine, zuerſt verwittwet gewe⸗ 
fene Landgerichts⸗-Rath Kos meli, geborne Wo⸗ 
ſidie von hier, baben vor ihrer Verheiratbung 
mittelſt Vertroges vom Zrſten Januar 1833 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Etwerbes unter ſich 


N Vormittags 


riedensge richt. 


aus geſchloſſen, welches hiermit bekannt gemacht 
wird. 
Krotoſchin den 8. Februar 1833. 
Für ſil. Thurn und Taxis ſches Friedens⸗ 
Gericht. 5 g 
Ein Berliner Billard nac dem ueueſte , Geſchmack, 
bis jetzt noch einzig hier, ſteht zu verkaufen Juden⸗ 
Straße No. 351. bei L. Mi ſch. 


Berlin. 


börse von 
c. T def 1 fa 
222 e 1 Briete| Geld. 
Staats — Schufdschene 4 963] 957 
Preuss. Eugl. Anleihe 1818 5 — 1 1034 
Preuss. Engl. Anle:he 1822 5 =. 708 
Preuss. Engl. Obligat. 1890 4 9211 911 
Prüm. Scheine d. Seehandlung . , | — 544] 54 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coupz- 4 5 ee 
Neum, Inter. Scheine dto 4 9434 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 9010 — 
Königsberger dito ae ze 4 — — 
Elbinger dito 322% „4 BI — — 
Danz. dito v. in T. „„ 3610 — 
Westpreussische Pfandbtiefe 4 9711 — 
Grossherz: Posensche Pfandbriefe „ 4 1000 — 
Ostpreussische 3 4 993 — 
Pommersche dito .| 4A 105 
Kur- und Neumärkische dito 4 1037 1054 
Schlesische dito 4 — | 1055 
Rückstands-Coup..d.Kur- u. Neumark — 624 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — 63 — 
Holl. vollw. Ducaten — 18160 — 
eue dito ]J—- 19 — 
Friedrichsd'or „eee vor Won! — 134 13 
Discohto _., 8 a — 35 


— 
— 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
1. April 1833. 


— — 


Getreidegattungen. gig 
(Der Scheffel Preuß.) . EN FU Ze ].$ 
Zu Lande: a 


| 

Weizen 1 16) 3lı [ gl 9 
Roggen 2 1 ä 3 
roße Gerſte 2 2 
leine * f 3 * * +7 25 — 22 6 
Hafer ie — 23 9 — 201 8 
Erbſen 0 iffe 0 8 — 2 3 . 
a u aſſer: 

Weßen . 3 | 2 61 1 27 6 
Roggen e 11 10-11 5 — 
. roße Gerſte x. * —1 BER ren — ZA 
. eine n BEE Ye Ba —| —— 
Zaßer so . „ 1 227701 Il 
Erbſen er ST 7 61 —i —.— 
Das Schock Stroh «1 6 15—[ 5 | 200— 
Heu, der Centner . «II | 5j-1 —| 20|— 


— 


